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Wichtige Veranstaltungen und Daten
22.07.2008 Pressekonferenz mit Swiss 
Olympic 
26.07.2008 Paralympic-Teamtag 
27.08.2008 Abreise der Delegation
06.–17.09.2008 Sommer-Paralympics 
Beijing, CHN
19.09.2008 Empfang der Delegation am 
Flughafen
30.09.2008 Empfang Olympic/Paralym-
pic-Medaillengewinner durch Bundesrat 
28.11.2008 Swiss Olympic/Paralympic-
Feier

Der Countdown läuft, die Spannung steigt! 
In weniger als 100 Tagen fällt der Start-
schuss zu den XIII. Paralympischen Som-
merspielen. Eine lange und intensive Vorbe-
reitungsphase geht langsam zu  Ende. Die 
verbleibenden Monate werden von den 
Athletinnen und Athleten dazu genutzt 
werden, um sich ihre Startplätze in Peking 
definitiv zu sichern. Am 26. Juni 2008 wird 
der Selektionsentscheid fallen. Swiss Olym-
pic, als oberstes Selektionsorgan, wird dann 
die vom Swiss Paralympic Committee ein-
gereichten Vorschläge definitiv bestätigen. 
Bis dahin haben noch verschiedene Athle-
tinnen und Athleten die Gelegenheit, sich 
für die Paralympics zu qualifizieren. 

30 Athletinnen und Athleten in sieben 
Sportarten
Aufgrund der bisher erreichten Quotenplät-
ze (Startplätze pro Nation) geht man beim 
Swiss Paralympic Committee von einer Dele-
gationsgrösse von etwas mehr als 50 Perso-
nen aus. Der Delegation gehören das Lei-
tungsteam, Betreuerinnen und Betreuer 
sowie das Medical Team an. Sie werden die 
ca. 30 selektionierten Athletinnen und Ath-
leten vor Ort optimal betreuen. Da sich keine 
Teamsportart für die Paralympics qualifizie-
ren konnte, fällt die Delegation kleiner aus. 
«Im Moment können wir davon ausgehen, 
dass wir in sieben Disziplinen am Start sein 
werden», meint Ruedi Spitzli, Chef de Mis-
sion des Teams. Das wären Bogenschiessen, 
Leichtathletik, Paracycling, Rollstuhltennis, 
Schiessen, Schwimmen und Tischtennis. Ein-
zig der Startplatz für das Tischtennisturnier 
ist noch nicht definitiv gesichert. 

13 Medaillen als Ziel
Die Chancen auf Podestränge und Diplom-
plätze stehen gut. Nach den erfolgreichen 
Spielen von Athen mit 2 Gold-, 6 Silber- und 

Paralympics Special – alles rund um das 
Swiss Paralympic Team und Peking

8 Bronzemedaillen rechnet das Swiss Para-
lympic Team mit rund 13 Medaillen. Ein ehr-
geiziges Ziel, wenn man bedenkt, dass noch 
nie so viele Athletinnen und Athleten an Pa-
ralympics an den Start gingen und die Zahl 
der teilnehmenden Länder von 130 auf 150 
gestiegen ist. Doch das Swiss Paralympic 
Team wird am 7. September optimal vorbe-
reitet und mit Leidenschaft in die Wett-
kämpfe eingreifen. 

Heat.smog.jetlag
Da China aus klimatischer und kulinarischer 
Sicht eine besondere Herausforderung dar-
stellt, hat sich eine von Swiss Olympic ins 
Leben gerufene Task Force mit dem Namen 
«heat.smog.jetlag» im Vorfeld mit den ver-
schiedenen Faktoren, die die Leistung der 
Athletinnen und Athleten ungünstig beein-
flussen könnten, beschäftigt. Aufgrund der 
Ergebnisse dieser Task Force wurde entschie-
den, dass das Swiss Paralympic Team ein paar 
Tage vor der offiziellen Eröffnung des Para-
lympic Village nach Peking reisen wird, um 
sich an die besonderen klimatischen Verhält-
nisse anzupassen. 

Proteste im Vorfeld der Olympischen 
Spiele
Die Ereignisse während des Fackellaufs und 
kurz zuvor in Tibet haben bestürzt und ma-
chen traurig. Man kann nicht einfach die 
Augen verschliessen und schweigen. Als ei-
ne offiziell von Swiss Olympic beschickte 
Delegation vertritt das Swiss Paralympic 
Team die offizielle Meinung von Swiss Olym-
pic. Dort hat man sich früh und in öffentli-
chen Stellungnahmen zu diesem Thema 
geäussert. Ein Boykott der Olympischen 
Spiele in Peking ist in den Augen von Swiss 
Olympic der falsche Weg und bestraft 
letztlich die Falschen: die Athletinnen und 
Athleten sowie die Bevölkerung Chinas. Der 
Auftrag von Swiss Olympic und des Swiss 
Paralympic Committee besteht darin, den 
Athletinnen und Athleten die bestmöglichen 
Rahmenbedingungen für die Teilnahme an 
den Spielen zu schaffen. Ein politischer Auf-
trag besteht nicht. Die Athleten können aber 
Ihre Meinung jederzeit frei äussern. Sie kön-
nen auch frei entscheiden, ob Sie an den 
Spielen teilnehmen wollen.

Wir halten Sie auf dem Laufenden! 
Auf unserer Paralympic-Spezialseite www.
swissparalympic.ch können Sie sich über das 
Schweizer Team und mehr informieren.

Die 14. Medaille 
geht an Sie!
Dank Ihrer Unterstützung ist es uns Jahr 
für Jahr möglich, den Athletinnen und 
Athleten die bestmöglichen Rahmenbe-
dingungen für die Teilnahme an interna-
tionalen Titelwettkämpfen zu bieten. 
Höhepunkt in diesem Herbst: die Para-
lympics in Beijing! Mit Hilfe Ihres Beitrags 
und optimalen Vorbereitungen werden 
insgesamt 13 Medaillen angestrebt. 

Reisen Sie mit uns 
nach Peking!
Geniessen Sie spannende Wett-
kämpfe, Emotionen und die faszi-
nierende Kultur Chinas! 

Sie haben die Möglichkeit, live dabei zu 
sein, wenn die Schweizer Athletinnen und 
Athleten in Peking um die Medaillen kämp-
fen und gemeinsam ihre Erfolge feiern.

Mit dem Pauschalprogramm der Schwei-
zerischen Paraplegiker-Vereinigung reisen 
Sie an die Paralympics. Im Arrangement 
inbegriffen sind 13 Übernachtungen (in-
kl. Frühstück) in einem zentral gelegenen 
Mittelklassehotel gehobenen Standards 
und Tickets für die Eröffnungs- und 
Schlusszeremonie. Weitere Informatio-
nen rund um das Reisearrangement fin-
den Sie auf unserer Peking-Seite 
www.swissparalympic.ch oder direkt 
beim Anbieter unter www.spv.ch.

«Die Chinesen
werden sich nicht
 lumpen lassen» 
Text und Bild:
Christof Kaufmann/Swiss Olympic

Ein Läufer, eine Rollstuhlsportlerin und 
ein Trainer wollen an die Paralympics 
2008 in Peking. Im Gespräch erklären sie, 
warum es nichts Schöneres gibt als stin-
kende Schwimmhallen, Kleiderbörsen 
und Schlafprobleme. 

Christoph Sommer, du wirst zum dritten 
Mal an Paralympics teilnehmen. Worauf 
freust du dich besonders?
Sommer: Auf den Austausch mit anderen Kul-
turen im olympischen Dorf. Von der Stadt Pe-
king werde ich ja nicht viel mitbekommen, das 
ist einfach so. Von Sydney beispielsweise habe 
ich nur das olympische Dorf, das Stadion und 
die Marathonstrecke gesehen, sonst nichts. 
Das macht aber auch nichts, schliesslich gehe 
ich als Sportler und nicht als Tourist nach Pe-
king. Was sicher unvergesslich sein wird, ist die 
Eröffnungsfeier. Das Einlaufen vor 80 000 
Menschen, das jagt meinen Puls auf 150.

Pia Schmid, wie sieht es mit deiner Vor-
freude aus?
Schmid: Ich bin ja noch nicht qualifiziert, die 
Qualifikationsrennen sind im Mai. Ich bin total 
motiviert, und wenn ich es schaffe, kann ich 
mich auf etwas ganz Besonderes freuen. Die 
Chinesen werden sich nicht lumpen lassen. 
Wenn ich nur schon an die Show denke, die 
das chinesische Organisationskomitee an der 
Schlussfeier der Spiele 2004 in Athen geboten 
hat. Das war schlicht fantastisch.

Martin Salmingkeit, als Trainer von 
Chantal Cavin kannst du damit rechnen, 
in Peking dabei zu sein. 
Salmingkeit: China als Land reizt mich, zu-
mal ich sehr gerne fremde Länder bereise. 
Aber es ist, wie Christoph sagt: Für den 
Wettkampf ist es eigentlich piepegal, wo er 
stattfindet. Die Luft ist in allen Schwimmhal-
len auf dieser Welt schlecht und stinkt nach 
Chlor. Aber klar, es ist etwas ganz Besonde-
res, an Paralympics teilzunehmen. Ich freue 
mich auf den Austausch mit Coaches aus der 
ganzen Welt, von Kanada bis Thailand. 

Pia und Christoph, ihr seid keine Profis. 
Werdet ihr von eurem Arbeitgeber un-
terstützt? 
Schmid: Da ich im Paraplegiker-Zentrum in 
Nottwil arbeite, kann ich die dortige Infra-

struktur, vom Kraftraum bis zur Rundbahn, 
nutzen. Das ist natürlich perfekt. 

Sommer: Ich kann jeden Mittag trainieren und 
für Wettkämpfe bekomme ich frei. Seit ich 
Fahnenträger an den Olympischen Spielen 
2000 war, habe ich zudem zwei zusätzliche 
Ferienwochen pro Jahr. Auch meine Arbeits-
kollegen unterstützen mich, anerkennen mei-
ne Leistungen, weil sie sehen, dass ich am GP 
Bern unter die besten 40 von 20 000 Teilneh-
menden laufe und an den Paralympics dann 
trotzdem nur Sechster werde.

Martin, du trainierst als vollamtlicher 
Schwimmtrainer des SK Bern die blinde 
Chantal Cavin, die seit Jahren in die erste 
Mannschaft integriert ist. Geht das pro-
blemlos?
Salmingkeit: Natürlich schwimmt Chantal et-
was langsamer als die anderen Schwimmer 
der ersten Mannschaft. Zudem ist Rücksichts-
nahme verlangt, eine gewisse «Crashgefahr» 
am Bahnende besteht für Chantal. Aber das 
hat sich über die Jahre eingespielt. Sowieso 
stellte sich für mich die Frage, ob das geht oder 
nicht, gar nie. Ist jemand Leistungssportler, 
dann muss er gefördert werden – da spielt es 
absolut keine Rolle, ob er oder sie einen Arm 
weniger hat oder blind ist. 

China will im Medaillenspiegel zuoberst 
stehen und wird alles dafür tun. Wie 
denkt ihr darüber?
Sommer: In China gibt es eine Million Behin-
dertensportler, davon betreiben 20 000 Leis-
tungssport. Bei uns in der Schweiz sind es 
vielleicht 150 Behindertensportler, die zwei 
Mal täglich trainieren. Für mich ist klar, dass die 
Chinesen in Peking abräumen werden.

Salmingkeit: Das kann auch niemanden über-
raschen. Schon in Athen waren die Chinesen 
ganz stark, und die letzte Schwimm-Welt-
meisterschaft haben sie klar dominiert.

Wie sehen eure konkreten Zielsetzun-
gen aus für die Paralympics 2008?
Schmid: Zuerst will ich mich jetzt qualifizie-
ren. Dann schaue ich weiter. 

Porträts
Name: Pia Schmid
Geburtsdatum: 13.9.1969
Wohnort: Oberkirch
Beruf: Biomedizinische Analytikerin
Sportart: Leichtathletik
Behinderung: Tetraplegie
Klub: Rollstuhlclub Zentralschweiz 
Bisherige Erfolge: Paralympics-Teil-
nahme Atlanta 1996 und Sydney 2000 
(mit Diplomrängen), Silbermedaille über 
200 m an den Paralympics Athen 2004, 
aktuelle Vizeweltmeisterin über 100 m 
und Bronze über 200 m und 400 m. 
1998 und 2006 Weltmeisterin über 
100 m. Schweizer Rekordhalterin über 
100 m und 400 m. 

Name: Christoph Sommer
Geburtsdatum: 27.10.1972
Wohnort: Utzenstorf
Beruf: Betriebsdisponent RBS
Sportart: Leichtathletik
Behinderung: Unterarmamputation, 
links
Verein/Trainer: LV Langenthal
Bisherige Erfolge: Zwei Mal Olympia-
Sechster über 5000 m (2000 und 2004), 
Olympia-Achter im Marathon (2000); 3.  
WM 2002 und 6. WM 2006 über 5000 m; 
Europameister 2005 über 5000 m (dazu 
Bronze über 1500 m), Europameister 
2003 über 1500 m und Cross (dazu Silber 
über 5000 m), Europameister im Mara-
thon 2002. Schweizer Rekordhalter über 
1500 m, 3000 m, 5000 m, 10 000 m, 
Halbmarathon, Marathon.

Name: Martin Salmingkeit
Geburtsdatum: 4.10.1965
Wohnort: Bern
Beruf: Diplom-Trainer Spitzensport
Sportart: Schwimmen
Klub: Schwimmklub Bern
Bisherige Erfolge: Trainer von Junio-
ren-EM-, EM- und WM-Teilnehmern, 
diverse SM-Titel und Schweizer Rekorde 
(sowohl im Behindertensport als auch 
bei den Nichtbehinderten), WM-Titel 
mit Weltrekord durch Chantal Cavin.

Sommer: In Sydney und in Athen habe ich 
beide Male einen sechsten Platz erreicht. Ein 
Diplom über 5000 Meter ist deshalb mein 
Minimalziel in Peking.
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v. l. n. r: Christoph Sommer, Martin Salmingkeit, Pia Schmid


